
ichem, jondern Cein veligiöjem Interefie entjprungen überjegen 1{7 ıD e1ine befondere abe
ottes, Ö1e Nur Gläubigen verlieben 1r ITIAS Relig1iö4e eitimmt Ddie SEinselbeiten der
üÜüberfegungsarbeit In der Sorderung Dder Rückebhr 3 Öen Ouelen un der SEDrfurcht VOr
Ddent urfprünglichen Tert 1mmt Ddem DUMAanNIsMUusS überein eın XHemübhen un „Oie
natürliche Sprache“, eine in  aBund der Brammatır als Nur dienens Ö1e leiche Wertung
aller Sprachen widerjprechen Oem DUMAanısmus Seın Eindringen DAs ejen Dder
einselnen Sprachen vVerrat C1in über O48 praFktijche binausgehendes theoretijches Intereije
Sine üÜberficht über Zutbers Stelung z den einzelnen Sprachen 1 jein Verftändnis rür
DÖIiE Eigenart der Sprachen TIAS Deutiche halt Pr rür Ddie vollfommentfte Sprache,
Wortneubildungen {} C meıdet OaAs Aremoworft Trog vieler feiner Einzelbeobachtungen
betrachtet Zutber auch OLE profane Sprache DU Standpuntkt deS aubens un jeiner MAus-
breitung ITE relid1i0s Detrachtung {Tebt Nn, aber Urteile Qus a{tbetijcher Pin-
itelung tebhlen nicht Br bat mannigfaches Wiynen OAds ejen Sichterijfcher YWortgejtal-
tung, aber jeine eIGeNE Dichtkung 1{1 (gegen Spitta) durchaus 3we:  eitimmt

errayer mißt Zutbers SAbigFeiten aßitab inodernen VDerftaändnifjes d
„Rünftlerifchen“ als jelb{taändigen RulturmirFfens eine Sympatbie 1{1 auf eıten ÖRr
Schwärmer, O1Ee neben ÖRr prache der Schrift eine Yyzaturjprache, den MAusdruck allhaften
Botteserlebnifjes abnen „Zutbhers mebr bumanıftifcher, ÖE einmal egebene ADibeljprache
anfnüprender, eigentlich auf Ö4 überjegen gerichteter Sprachbeagriff {tebt den myitijchen,
Dder ottes AWort überall ucht un Cg M nNeu ausdrucen möchte Aaus Ddem Erlebnis der
geifterfülten Seele Diejer allein eigentlich ÖE I  uFfunft Für Zutber 1{7 ÖLe
Sprache 1 jefiten inne tof ' 7 MDır Voreingenommenbeit rür OLE IL VILIE muß Ojeje
nanchen Einzelbeobachtungen reiche Unterjuchung eiINe Verwertung Zutbers qusgebhen
en Y\Der Ö1Ee Autonomie DOonNn Runft un ultur OLE Yusrichtung aller Zebensgebiete
47% Blauben bei Zutber geltends macht Fann Zutber nicht gerecht werden

an s V, Schubert. A  D  utber auf der Roburg. m Zutber-Sahrbuch
1930 3099

Schubert fommt in jeiner meijterharten Daritelung und Deutung des Yufenthaltes
auf der Eoburdg auch auf Zutbers überfegungstätigFeit 3 prechen 379 Zutber übers
jegt zuer ejerıe 38 un OIe Weisjijagungen oöttes von dem größen „eidenfüriten
Bos aus atod Er 10 iDm 3u m Türfen, der VDVOLr YWiıen de3ogen IDAE „er zeucht er
un bat’s Sınn, Dott Dat 0A8 eutiche Alut geFoftet” 128 {r MVMıiE WArbeit DYialter,
der Fleinen 1blia feinen, en FEeLNEN Spiegel ÖEr uns I' IWAas Chriftenhei jei,
1r der Yusleaune 3 Zeitfpiege Deldi der überfjegung Dder Dropbheten, wahrends
Öer er fich u erıren YNiale den deutichen DPropbheten 01bt Er, IDIE auf der
Wartburg, NUr gewiejen aur jein EIGENES Spra  eru ticH un jeinem WVolIt erneut echen-

UON feinem Dolmetfjchen un ÖAs richtige Verftändnis der Aibel eren Rernfitück ÖE
Rechtfertigung aus Oem Blauben WWDAr, 1 „Sendbrier OM Dolimetjchen“ MIIEL Fleine Schrift
147 Gan3 berausgeboren aus dem ei{t Öiejer Ramprftage ZutDer ver{iand die Miutterfprache
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Er Laßt Bott 3 jeinen Mienichenkindern iın DEr deutichen Sprache reden un bat jte z
böochften Ebren gebracht. Als weites gehört 3U M Dolmetjchen nicht NUur ein deutiches, jon-
dern auch „ein recht romm, treu, eißid, urchtf{am, qHriftlich, gelernt, erfaren, tteübet ber3“,
Oas uns Ddann „Hie en nicht allzu trei raren lLaglen“

Cheodor Dabl uellen{itudıen Zutbers Pijalmenüber-
jegund Broßoktav 130 J93)J erlad vDoON ermann 250hlaus
YIaCht., Weimar. R g

Der Pialter, der Zutber den Aüchern Dder Aibel mit nächften (tand, ejgnet jıch
bejonders 3Ur SrFfenntnis Öder Entwiclung vVonN Zutbers überfegun erra  er 'OMm: 3
Ddem Ergebnis, daß ein Aeftreben nach Erfafung der eigentlichen Aedeutung des rtertes
on 3937 vorliedge, Pg ichreitet in Dder eriren Pfalmenvorlejung fort, fofern Zutber TEGEN»
über der Vulgata ieronyYymMus uns befonders Xeuchlin, aber auch Saber Stapulensis sal-
terıum quincuplex benußt 352) 1{1 die intenfive zeransıehung hbebräifchen Tertes chon
offenbar. Ullıt der UÜberjegung deSs gejamten alfers DON 3524 14{1 Geradezu eine Virtktuofitat
in der Aebherr  ung Ddes „ebräijchen erreicht, Zutber benugt val. dıe Ergäanzsung in
Dder Veröstentlichungen des XHibelarchivs den lateinijchen Dialter des elir Dratenfis, un
die wörtliche Zedeutung Ddes hbebräifchen Tertes {o vIE möglich z erfajjen. Südifche
ommentare {ind dagenen bier noch nicht herangezotgen. Diefe werden erf{t 3153) bei Dder
aquptrevifion hberangezogen, aber wobhl nicht VOoN iDm, jondern DON feinen Yiitarbeitern.

3Zur Srage des Verbhältniffes 3Ur vor-Zutberichen 108e jast errayner M'  ıe vielvers
wendeten AHußpjalmen find iDm aus den Firchlichen Bebrauch befonders elaufet, auch in Öder
einen ODder anderen deutichen Beftalt 1rS j1e geFannt haben s 1{1 alto allgemein Öie
altere deutfche Tradition, die ff bei ıD bemerFtbar macht, jolange er noch nicht felbftändia
uns rrei die deutiche Geftaltung der geben Fann.“”

3Zur deutichen prachgeftaltung 41ibt errayer Genaue Unterfuchungen., 3u abfichtlicher,
dichterijfcher, ogar rbytbmi  er Beitaltung DdeS Tertes gelanot Zutber er{} 353) Der Rünft-
ler Zutber bat tich mit dem Sitıl uns Sınn der Pfalmengedichte 19 gemacht, daß
dem. Dialter bei aller Treue den Urtert eıine Sorm egeben bat, dıe ıbn 3Ur Dichtktung
erbebt, einer Dihtung, dıie den en  en über vielen andern Lieb un ert IDUrde.

tto Xeıchert. DEr Deutıch DPialter Zuthers 3u VDEn
bDera 3953 Zuther-Sahrbuch 193) 29— 068

Der eutiche Pfalter 153) wei{t eriemalı den Tert auf, der fortan durch alle Pifalter-
fonder- un Xibelausagaben bis 1540 1 BGroßen und ansen beibehalten mwurde, Urtorm
des ers unferer Reichert verfolat die einzelnen Stadıen der Mrbeit Dfalter
Sıe begleitet vVonN 3—1) Faft ununterbrochen dıie Taye Zutbers, {teidert tich in der
Roburgseit 3 ungdemeiner ZebhaftigFeit und vertiefter Brfaffung der AMufgabe Aest
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